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Den DFB-Pokal minimal reformieren (C)

Der DFB-Pokal ist definitiv der geilste Vereinspokal-Wettbewerb 

der Welt. Das kann man bei aller Bescheidenheit so sagen. 

Warum? Er ist einfach, klar, transparent. Alle wollen nach Berlin, 

wo seit 1985 das Olympiastadion die perfekte Kulisse für das 

Finale bildet. Sechs Spiele, sechs Siege und du bist in Europa. 

Wenn es zwischendurch kurz hakt, dann eben mit Verlängerung 

oder Elfmeterschießen. Gleiches simples System in wirklich jeder 

Runde, kein Hin und Her, wie in anderen ausländischen 

Verbänden, durch Hin- und Rückspiel oder Wiederholungsspiele, 

wirklich top durchdacht. Fast.

Er hat exakt zwei Schwachstellen, die ganz einfach behoben 

werden können:

1. Die Frage nach dem Heimrecht bei der Auslosung.

2. Die Frage, wer im Falle von einem Double für den DFB 

international spielen darf.
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Zu 1.: Es sollte hier stets folgender einfacher Grundsatz gelten: 

Das schwächere Team hat Heimrecht. Bei den Amateuren ist 

das bisher schon längst gegeben. Aber es waren und sind noch 

Spiele möglich, dass Bayern als Erstligist Braunschweig als 

Zweitligist empfängt. Das ist ein Unding und kann nicht im Sinne 

des Erfinders sein. Sollten zwei Teams aus derselben Liga 

gegeneinander gelost werden, sollte das schlechter platzierte Team 

der vorherigen Saison das Heimrecht haben. Die Vorsaison ist 

letztendlich immer die Qualifikation für die aktuelle Pokal-Saison, 

z.B. bei den Landespokalsiegern oder den besten vier Teams aus 

der 3. Liga. Deswegen hier einfach konsequent sein.

Zu 2.: Seit der Saison 2014/15 vertritt bei einem Double das 

nächste Team, das in der Bundesliga-Abschlusstabelle keine 

internationale Platzierung erreicht, den DFB auf europäischer 

Ebene. Hintergedanke ist der, dass dieses Team dort vielleicht 

mehr erreichen kann. Dies ist nachvollziehbar, es unterminiert 

jedoch den Fakt, dass der nationale Pokalwettbewerb schon 

immer die Qualifikation für den internationalen 

Pokalwettbewerb darstellte. Wer sich als Zweitligist in ein Finale 

vorkämpft und nur dem Double-Sieger unterliegt, hat Europa 

mehr als verdient. Deswegen auch hier einfach konsequent sein.
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